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Rechtsextreme Jugendliche: 

Ausstiegsmotivation 
und familiäre Sozialisation 
Ueli Mäder und Wassilis Kassis 

Was motiviert Jugendliche, aus der rechts-
extremen Szene auszusteigen? So lautet die 
Kernfrage, die wir im Rahmen einer Natio-
nalfondsstudie untersuchten. W ir konzen-
trierten uns dabei auf die Bedeutung der fa-
miliären Sozialisation und der Beziehungen 
zwischen Gleichaltrigen. 1 

Beim Ausstieg handelt es sich um einen 
komplexen Prozess: Die Gründe sind viel-
schichtig. Sie reichen von internen Gruppen-
konflikten über die Veränderung des persön-
lichen Umfeldes bis zum Beginn eines neuen 
Lebensabschnitts. Wir zeigen auf, unter wel -
chen Umständen mit der Abwendung von ei-
ner Gruppe auch eine Distanzierung von 
rechtsextremen Orientierungen einhergeht. 
Ein wichtiges Kennzeichen des Rechtsextre-
mismus sind Vorstellungen über die Un-
gleichwertigkeit. Sie machen sich an rassisti-
schen, antisemitischen, fremdenfeindlichen, 
ethnozentristischen und sexistischen Äusse-
rungen fest. Hinzu kommt die Gewaltakzep-
tanz. Sie manifestiert sich in der Befürwor-
tung struktureller oder physischer und 
psychischer (personaler) Gewalt; wobei die 
persönliche Gewaltbereitschaft und das Ge-
walthandeln im Kontext gewaltbejahender 
Ideologien zu sehen sind. Sie erweisen sich 
als typische, aber nicht unabdingbare Merk-
male rechtsextremer Jugendlicher. 

In der Langzeitstudie wurden 40 Jugendli-
che zweimal mündlich und dreimal schriftlich 
interviewt. Sie verkörpern (auf der Grund-
lage einer Selbsteinschätzung) zwei Grup-
pen: Aussteiger/innen und Gruppenmitglie-
der. Der Längsschnitt vermittelt einen 
Einblick in biografische und lebensweltliche 
Prozesse, die eine Abwendung von rechtsex-
tremen Gruppierungen und Einstellungen 
begünstigen . 

Cliquen-Typen 
Rechtsextreme Jugendgruppen sind se it 

Beginn der 90er-Jahre ein neues Phänomen 
im rechtsextremen Feld . Sie stellen einen be-
st immten Typus einer Peer-Group dar. Was 
die rechtsextreme Gruppierung von anderen 
Peer-Groups unterscheidet, sind Muster von 
Diskriminierung und Unterdrückung. Die 
Leitidee bietet im Unterschied zu anderen 
Jugendgruppen einen extremen Gruppenzu-
sammenhalt an, der sich immer wieder neu 
konstituiert . Zentral sind hierbei Feindbilder 
und Prozesse der Entpersönlichung, ritua li-
sierte kollektive Handlungen sowie begren-
zende Szenencodes wie Kleidungs- und Mu-
sikstil. In vielen Gruppen herrscht ein starker 
Druck zur Selbstbehauptung. Mitglieder des 
Einzelnen unterwerfen sich der Gruppenau-
torität. Der Konformitätsdruck führt zu einer 
gefährlichen Gruppendynamik und zur Ak-
zeptanz personaler Gewalt. Rechtsextreme 
«Kameradschaften» setzen sich vor allem aus 
männlichen Jugendlichen zusammen. Frauen 
sind deutlich in der Minderzahl. Nebst M it-
läuferinnen gibt es auch Mitinitiantinnen, 
die als anerkannte Gruppenmitglieder zen-
trale Funktionen ausüben. 

Die rechtsextreme Szene ist heterogen zu-
sammengesetzt. Dabei lassen sich vier Cl i-
quentypen unterscheiden: erstens lose 
Zusammenschlüsse, zweitens patriotisch-na-
tionalistische Gruppierungen, drittens infor-
melle Jugendcliquen und viertens Kamerad-
schaften . Die losen Zusammenschlüsse sind 
grössere Gruppen. Sie weisen defensive Vor-
stellungen von Ungleichwertigkeit auf. Die 
informelle Organisationsstruktur ist eher 
flach hierarchisiert. Sie unterscheidet zwi-
schen Kernmitgliedern und Mitläufern. Der 
Grad der Politisierung ist eher tief, die Alters-
struktur jung. Die geschlechtsmässig ge-
mischten Gruppen sind öfters an öffentlichen 
Aufenthaltsorten wie Bahnhofplätzen zu 
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treffen . Die patriotisch-nationalistischen 
Gruppierungen sind ebenfalls Grossgruppen 
m it defensiven Vorstellungen von Ungleich-
wertigkeit. Sie haben eine formelle Organi-
sationsstruktur. Die dreistufige Hierarchie 
trennt zwischen Führungspersonen, Kern-
m itgliedern und Mitläufern. Die Politisie-
rungs- und Organisationsgrade sind hoch. 
Die Altersstruktur ist durchmischt. Männliche 
Jugendliche mit gut bürgerlicher Herkunft 
überwiegen. Politische Ziele sind wichtig. 
Diese Gruppen grenzen sich gegen Rechts-
aussenparteien und rechtsextreme Skinheads 
ab. 

Die informellen Jugendcliquen sind Klein-
gruppen mit zwiespältigen Vorstellungen 
von Ungleichwertigkeit. Sie sind halb formell 
strukturiert, relativ hierarchisiert und be-
schränkt politisiert. Sie sind stärker organi-
siert und geschlossen als die losen Zu-
sammenschlüsse, aber weniger politisiert als 
d ie patriotisch-nationalis-

und/oder psychischen Problemen. Frauen 
sind kaum erwünscht und in starker Minder-
heit. Die «Kameradschaften» verstehen sich 
als die Elite innerhalb der rechtsextremen 
Szene. 

Vom Einstieg zum Ausstieg 
Rechtsextreme Gruppierungen bieten, 

mit Ausnahme der Kameradschaft, eine rela-
tiv einfach zugängliche Gelegenheitsstruk-
tur. Sie setzen keine besonderen Fähigkeiten 
voraus. Für die Anerkennung in der Clique 
genügt zunächst die Akzeptanz der Grup-
penmeinung. Zwischen der Einstiegs- und 
Ausstiegsmotivation zeigen sich zwei Ent-
wicklungslinien. Beim funktionalen Rechts-
extremismus stehen sozio-emotionale Be-
dürfnisse im Vordergrund. Sie bilden sich 
etwa in verunsichernden Lebensabschnitten 
und Übergängen (von der Schule zur Lehre) 
heraus. Diese Jugendlichen sind weniger ge-
fährdet für eine längere rechtsextreme Kar-

tischen. Die Altersstruktur Die Leitidee bietet im 
riere. Zu ihnen gehören 
auch solche, bei denen die 

ist durchmischt. Mädchen Einstiegsmotivation in ers-
m achen rund einen Viertel Unterschied zu anderen ter Linie auf berufliche 

aus. Öffentliche und pri- Jugendgruppen einen und private Negativkarrie-
vate Aufenthaltsräume ren, auf prägende Opfer-
sind beliebt. Bezüglich extremen Gruppen- erfahrungen und familiäre 
Herkunft überwiegen in-
takte bürgerliche Fami-
l ien . Die «Kameradschaf-

zusammenhalt an. 
Defizite zurückzuführen 
ist. Der kompensatorische 
Typus ist in Gruppierungen 

t en » sind Kleingruppen. Sie weisen verfestigt 
offensive Vorstellungen von Ungleichwertig-
keit auf. Hinzu kommen eine formell ge-
schlossene «geheimbündlerische» Organisa-
tionsstruktur mit einer zweistufigen, starken 
Hierarchie (Führungs-, Kernmitglieder) und 
e inem tiefen Politisierungsgrad. Es herrscht 
eine «systemfeindliche» Haltung vor. Die 
strenge Organisation erlaubt keinen Status 
als Mitläufer/in. Dieser Typus umfasst ten-
denziell eher ältere männliche Personen (20-
b is 30-jährige) mit extremen Einstellungen 

verbreitet, die im öffentlichen Raum anzu-
treffen und als rechtsextrem erkennbar sind. 
Die ambitionierte Entwicklungslinie weist ei-
nen ideologischen Rechtsextremismus auf. 
Der Anschluss ist politisch motiviert. Zugehö-
rige sind schon früh auf Werte- und Sinnfra-
gen fixiert. Sie wollen die gesellschaftlichen 
Verhältnisse ändern und die Szene stärken. 
Durch die stärkere Identifikation halten sich 
diese Jugendlichen länger in der Szene auf. 
Sie weisen ein eingeengtes Weltbild auf. Die 
soziale Herkunft ist relativ durchmischt, die 
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Altersstruktur heterogen. Auch Erwachsene 
sind hier anzutreffen. Der Aufenthalt in die-
ser Szene lässt sich auf kein adoleszenzspezi-
fisches Phänomen reduzieren. 

Die Ausstiegsmotivation gründet auf 
verschiedenen Faktoren und Erfahrungen. 
Das Innenleben der rechtsextremen Gruppie-
rungen ist ein zentraler Faktor. Nicht die in-
dividuelle Zuneigung ist das verbindende 
Element, sondern das Ideal der «Kamerad-
schaft». Persönliche Probleme bleiben ausge-
klammert. Furcht oder Trauer gelten als 
Schwäche. Freundschaftliche Beziehungen 
verlaufen eher am Rande der Gruppenakti-
vitäten und begünstigen die Ausstiegsmoti-
vation und die Loslösung von der kollektiven 
Identität. Sie können die Beziehungsqualität 
der Clique in Frage stellen . Den Ausstieg för-
dern auch wahrgenommene Widersprüche 
zwischen den kommunizierten Maximen und 
der Handlungspraxis. Die rigiden Strukturen 
engen die individuelle Entwicklung ein. 
Hinzu kommen Diskrepanzen zwischen 
neuen und etablierten Gruppenmitgliedern. 

Begegnungen mit Vertretern von feind-
lichen Gruppierungen können zum Abbau 
von Vorstellungen über die Ungleichwertig-
keit und auch dazu führen, Gewalt als etwas, 
«das nichts bringt» zu erleben. Insbesondere 
beim kompensatorischen Typus zeigt sich 
als Ausstiegsmotiv ein Übersättigungseffekt: 
Das Gruppenleben gestaltet sich zunehmend 
monoton. Die ständigen Auseinandersetzun-
gen mit der Polizei und gerichtliche Verfah-
ren werden als Belastung empfunden. Es 
bleibt wenig Zeit für Erholung und Privates. 
Ständige Stressgefühle begünstigen den 
«Austritt», der noch kein Ausstieg zu sein 
braucht. Burn-out-Symptome lassen sich vor 
allem beim ambitionierten Typus feststellen. 
Sie dokumentieren hohe Erwartungen und 

starken Geltungsdrang. Vor allem bei Füh-
rungsfunktionen besteht ein Missverhältnis 
von Aufwand und Ergebnis. Die sozia len 
Kontakte drehen sich fast ausschliesslich um 
den eifrigen Aktionismus. Aus dieser «Über-
belastung» entsteht der Wunsch nach einem 
«normalen» Leben ohne mühsame Strafver-
fahren. 

In der Phase der Trennung von einer 
Gruppierung ist zwischen dem Austritt und 
dem Ausstieg zu unterscheiden. Die Distan-
zierung von Vorstellungen über Ungleich-
wertigkeit ist ein wichtiges Kriterium für ei-
nen Ausstieg . Bei einem Anschluss an eine 
politische rechtsstehende Partei besteht die 
Gefahr, dass diese Vorstellungen nicht abge-
baut, sondern rationalisiert werden. In die-
sem Umfeld finden Ausgetretene eine gesell-
schaftlich anerkannte Bestätigung ihrer 
fundamentalen Überzeugung. Das hat zur 
Folge, dass die rechtsextreme «Phase» rück-
blickend kaum überdacht wird. Zudem in-
filtriert in gegenseitigem Einverständnis akti-
vistisch-rechtsextremes Gedankengut die po-
litische rechtsstehende Partei. 

Wassilis Kassis ist Erziehungswissenschaft/er, Privatdozent 
an der Universität Basel und Leiter des Forschungszen-
trums «diversitiy» an der Pädagogischen Hochschule 
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nen Saskia Bollin, Corinne Sieber und Nina Studer erar-
beitet wurde. 
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Jeunes extremistes de droite: 
certains partent d'autres restent 

Les groupes de jeunes extremistes de 
droite surgissent au debut des annees 90. 
Leur ideologie se fonde sur une inegalite 
fonci ere entre les etre humains qui s'exprime 
par une attitude raeiste, antisemite, xeno-
phobe, ethnoeentrique et sexiste. Elle est ba-
see sur un modele diseriminatoire et oppres-
sif ou l'image de l'ennemi joue un röle 
eentral. Par un processus de depersonnalisa-
tion, de ritualisation colleetive passant par 
exemple par l'habillement et la musique, on 
arrive a une dynamique de groupe dange-
reuse et a l'aeeeptation de la violenee. Parmi 
les extremistes de droite, on peut distinguer 
quatre types de elans. Ceux qu'on nomme les 
eamaraderies se considerent comme l'elite 
dans le monde de l'extremisme de droite. Ce 
sont des petits groupes dont la striete hierar-
ehie a deux niveaux ne tolere pas le statut de 
sympathisant. lls sont composes essentielle-
ment d'hommes entre 20 et 30 ans ayant des 
attitudes extremes et/ou des problemes psy-
ehiques. Une personne qui adhere a un 
groupe d'extreme droite peut le faire pour 
des raisons compensatoires ou par convietion 
ideologique. Ce dernier type d'adherent, qui 
a pour but de ehanger la soeiete, aura plus de 
peine a quitter le milieu. Abandonner un tel 
groupement releve d'un proeessus eomplexe. 
L'ambianee au sein du clan est une donnee 
fond amentale. L'eeart inevitable entre la the-
orie et la pratique pousse eertains a se 
distaneer du groupe. On peut egalement ob-
server un effet de «ras-le-bol» ehez les moins 
eonvaincus et de burn-out ehez les dirige-
ants. Cela trahit pour les uns et les autres un 
besoin de retour a la «vie normale». 
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Giovani estremisti di destra: 
tra nuove adesioni e 
ravvedimenti 

1 gruppi di giovani estremisti di destra sor-
gono agli inizi degli anni 1990. La loro ideo-
logia si basa sulla disuguaglianza di fondo e 
si esprime con un'attitudine razzista, antise-
mita, xenofoba, etnoeentriea e sessista . A ri-
ferimento e assunto un modello diserimina-
torio oppressivo nel quale l'immagine del 
nemico svolge un ruolo eentrale. Con un pro-
eesso di spersonalizzazione e di ritualizza-
zione collettiva, ad esempio tramite l'abbi-
gliamento o le seelte musieali, si innesea una 
dinamiea di gruppo pericolosa ehe porta all' 
aeeettazione della violenza . Nella nebulosa 
dell'estrema destra possiamo distinguere 
quattro frange. Tra loro, i gruppi eamerate-
sehi si considerano come la punta avanzata 
dell'estremismo di destra. Si tratta di gruppu-
scoli eon una rigida gerarehia su due livelli 
ehe non tollera i semplici simpatizzanti. Sono 
composti essenzialmente di uomini tra i 20 e 
30 anni con attitudini estreme e/o problemi 
psiehiei . L'adesione a un gruppo di estrema 
destra puo avvenire per ragioni compensato-
rie o per eonvinzione ideologica. 1 seguaci 
ideologizzati, il eui obiettivo e quello di eam-
biare la soeieta, hanno piu difficolta a stae-
earsi dal gruppo e se lo fanno eil risultato di 
un proeesso complesso. Le dinamiehe all'in-
terno del elan sono un fattore determinante. 
Lo searto inevitabile tra la teoria e la pratiea 
spinge alcuni a distanziarsi dal gruppo. Si 
puo inoltre osservare un effetto di satura-
zione tra i meno convinti e di burnout tra i 
leader, ehe segnala per gli uni e gli altri un bi-
sogno di ritorno alla «vita normale». 
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